
erneu rn1Ce1pern pnvarWJrrsc.qarrncnen-- verarnworuiCnisr. rveO"lVanonairaruncc''·Qpracnregionen-Tur- s1nnvou. raus a1e e 
Híntergrund wünschen.» SVP-Vordenker Rogêr I<õppel fÇ>rderte· nFralctiondiéserri,Vorschlagfplgel,1 sollt~, ·c 
Die Departem.entsfrage 
Das tõnt v<4e ein Cegenprogramm. zu 
Heinz Brarid,' J?er Bülldnei Natíonalrat 
wurde gestérn von sein er Iúmtorialpartei 
nominiert. Brand wéÍr bis zu seinerWahÍ 

gestern in sein er «Weltwoche>>, qass di e - wãren derT~ssiner Normari Gobbi uhd b 
SVP den Ansprp<;h auf da~Justizdepar- d er Waadtlãnder Guy Parmelin wohl ge- · n 
tement von .Simonetta Soínmariiga- an- setzt. Di e Deutschschweizer Kandidaten r 
m~lde. Tue sie das nicht, wÜrden die würden den.letz.ten Ticketplatz ui:tter p 

: Kritiker recht belcommen, di e d er Partei sich ausmacl:J.enJ Vorstellbar ist allet- n 

. in qie grosse Karnmet ChefderBündner 
1 Fremde.o.polizei .- wã!yend 24 Jahren, . 

· v~rwerfen; si e \bewirtsc~afte --n ur d~S d~ngs ?u eh~ . ?as~ die S!fP a~ . Schluss S€ 

Migrati0}1sthema, ohne s1ch · daran dié dQch em Zweiertwket mlt zwei Deutscb- . cl 
Finger verbrennerr zil wollen. Ob dieses -' schweizerrl prãsentiert ;- prãsidiale Nee p1 
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Sprachenstreit an 
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. \. · · l)er Kapton {}larus bl~ib~.bei 
seirier Pra)ÇiS:· Franzõslsch ist 
in d er Real~ tin d Oberschule 
fakultat~v. Bi~dungspolitiker. 
sind konsterni~rt. .. . · 

. i ( . . 

',_ J ' J 

Sç:hwyz un d U ri kennen .soléhe' Disp_en­
satio!lsreg~Iungen fig den Franzõsisch-: 
imterrichtin âer Oberstuf~: 

Erboste R~.dttjonen · , 

. .· . . . ._ . . ( 
- schere. Zwar geht ~s m diesem.Vorstoss 

um di e Primarstufe,. doch 'au eh beim 
Oberstu'fenfranzÕsisch gelten die Ziele 
in Gesetz mid Verfassung. 
. . Der Eritscheid von G}arus,s~i ein «Af­

Der .Glarner Entscheid lst Zündstoff in front», sagt KoinmissionsprãsidentMat­
eine~ ohn,ehin ,angeheizten Diskussion.' · thias A,ébischér (SP, BE): «Ein Affront gé­
Mehtere Kantone tun sieh schwer mit. genüber al}e,n Lahdesspracheh un d ~re­
. d en nationq!en V~rgaben, Bevõlkerung gionen.» Stélt;tauf d en éjldãrtén Konseris 
und Lehrerschaft überi Widerstand. · zu bewege sjch der Kanton Glarus genau 

Der Regierungstathab'e es si eh i-Iicbt ein" ! Bundesrat un,d Parlament halt~n. dage- in die entgegengesetzte Richtung. Ra~ 
fach gemacht, sagt .Bildungsdirektor gert. ErstJetzte Woche hat die national, phaetcomte, FDP~Na:tionalrat aus Neu~ 
B,en)amin M:ü41emanf\ (FDP): M an hill:)e · rãtliché Bildungskoimnission iiíre pada- enbritg, si eh t darin ei nen Beweis dafür, · 
zWischen <<stà.atspolitischen Überlegun- m~ntarisçhe; Initiati~e béhandelt> wel- dass d er Bund~srat handeÍn ínüsse. «A b~ " 

· gen und ·'bewãhr.ter j:>taxis>> mbwãgen che die PflichtzumF:re111dsl?rachenun- warten bringt nichts. Wenn der Glarner 
. II1iissen urid.sichschliesslith für das Be.- 'terricht korikietisieren will. Der Vor- Entscheiç:l schon vor ejner Woche be­
waHrte. ent~chléde:q: dafü( dass der stciss wurdé dann ~istjt:rt; nachdem In- .kanntge"i-esenware, hãtte.dieBiidungs­
Fránzõsischuntevricht in der 'Real- un d nenminister Alain ]3ers1et den Kommissi- lcommission'die parlé!.mentarisqhe Initia-

. Oberschule ein V{ahlpflic~tfa,ch bleibt; , onsmitgliedern versprochen hatte, er tive sicher nichtsistiert;» .- ' -
Die SchüleTj .kõnnen statt Franzõsisch werdé eingreifen, falls ein Kanton aus­
al.,lch eir(praktisches Fach b~legen,,etwa, ' 
«textiles úndtechnis~hes Gestaltén». 
, A:usschlaggepend fifr deil a.ri:t Mitt­

woch kommunizierten Eritschefd sei" di e 
~inhellige Re.aktion. in d er Vernehinlas­
. sung gewesen, sagt Mühlemann. Lehrer, 
Sthulleiter', · Gemeindevertretet - alle 

.. waren de t~ Arisicht, ,dass · schWãchere 
1 Schüler zu starkbelàs'tet Wiirden, wenn 

man iJ1llen' entgegén persõnlkhen Nei­
gungen eine Fremdsprathe autbürdet. 
, . Oarnit wird iin Kan to n Glarus weiter-

. hin ein l{naPpes Dr~tte1 der Schulabgãn-
1 ger Frà:nzõsiscn Iediglich au'f :primar­
schulniveau vérstehen. Das ist insofern 
problematisch, · als. das seit 2007 gel­
tende · eidgenõssiscl:).é Sprachei:í:gesetz 
das Beherrschen einer zweiteh Landes­
Sprache für Vàllcsschula,bsolve11ten vor­
schreibt. Aucn die Bundesverfassung 
un d <;li e EmpfehHmgen. d er\ Er;deh~mgs­
direktoteri (EDK) ziélen daraufab.Von 
cferiKantonen wird erwaÍ'tet, dass·sie -
ihre Lehrplãne in diesem sinn anpassen. 

, Au eh Aargau, AppenzeÚ Ausserrhoden, 

li 

SP-Na~iop.alrat A,ebischer spficht von 
. einemAffront d er Glarn.~i. Foto: Keystone 

«Staatspoliti~chgefililich» 
Ein Eingreifen des Bundes.wãre «staats- · 
politisch gefahrlichen>, àls über pragma- , 
tische Lõsungen ~i:hzelnet Karitone hin~ 
wegzusehen, meint Regierung(>ratMüh­
lemanh. «D~s gii.be eirie unscbõne Aus­
einanderset,zung.»·Und doéh lÇõnnte das 

· Szenario Realit.at werden~ Das zeigt di e 
Reaktion von Christoph Eyma:tln, ·Basler. 

· Erziehungsdirektor und EDK-Prãsident: 
Es sei zu bedauern, dass ein Kanton den 
Lehrplan21 auf diese Wdse unísetze, 

·.- · sagt er .. i<Die natfonalen BÍldungsziel~, 
die in_· der zweiten Landessprache per 
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Ende d er l?rim~tstufe un d p er }<;nde der 
obligâtorischen Sçhule. zli eireiê}Ien 
sind, gelteri grundsatzlkh für .alle.>> ··. ~ 

• Individuelle 'Ausnahmen seien mÕg­
',licJ.::t~ Jedoch die zweite Làndessprache 
'generell zum Wahlpflkhtfach für einen 
Teil·· der Schülyrschaft. zu erldãren~ sei 
«problematisch». Die «weiterfülirende1 

•politische Beurteilung» dieses 'Ent" 
séheids werde · die EDK mit deni Bunçl 
anschauen miissen. 
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